Pfadfinderinnen und Pfadfinder veranstalten in Almke bei Wolfsburg

das erste nachhaltige Großlager in Deutschland 

[Ort], [Datum] 2010. Schon ein halbes Jahr im Voraus haben sich über 4.000 Pfadfinderinnen und Pfadfinder zum diesjährigen Bundeslager „Leinen los – auf zu neuen Abenteuern!“ in Almke bei Wolfsburg angemeldet. Auch die Pfadis aus [Ort], Stamm [Name]  ist mit [Anzahl der Teilnehmenden] dabei. „Wir sind besonders gespannt drauf, die Umgebung zu erkunden.“ [Beispiel: Hier kann ein O-Ton, Originalzitat von einem Gruppenmitglied stehen, damit das ganze authentisch wirkt.]
„Bei dieser hohen Voranmeldezahl können wir davon ausgehen, dass zirka 5.000 junge Menschen aus dem ganzen Bundesgebiet und dem Ausland am Bundeslager vom 29. Juli bis 7. August  teilnehmen werden“,  so Gunnar Czimczik, Generalsekretär des Verbandes Christlicher Pfadfinderinnen und Pfadfinder (VCP). Alle vier Jahre veranstaltet der VCP ein solches Großlager. „Gerade für die zehn- bis zwanzigjährigen Mitglieder ist das ein besonderes Erlebnis“, erklärt Czimczik. Die Gruppen laden ihre internationalen Partnergruppen ein. [Falls auch ihr eine Partnergruppe habt: Auch der Stamm/die Siedlung [Name] wird mit ihrer Partnergruppe aus [Land] am Bundeslager teilnehmen.] So wird in Almke auf einem Gelände von  25 Hektar für zehn Tage eine junge, internationale Zeltstadt entstehen. Zum ersten Mal in Deutschland werden Inhalte und Infrastruktur eines Pfadfinderlagers dieser Größenordnung konsequent am Prinzip der Nachhaltigkeit ausgerichtet.

Nachhaltigkeitskonzept wird umgesetzt

Pfadfinderinnen und Pfadfinder legen großen Wert darauf, dass „Nachhaltigkeit“ für sie nicht nur ein Modewort ist. Es bedeutet: bewusst mit vorhandenen Ressourcen umgehen, so wenig Abfall wie möglich produzieren, und es heißt auch, dass die Anreise von Mitarbeitenden und Teilnehmenden mit öffentlichen Verkehrsmitteln erfolgt. Der Materialtransport wird zentral organisiert, bei der Nahrungsmittelversorgung achten die Organisatoren auf regionale und saisonale Produkte. Fast alle Nahrungsmittel werden im näheren Umkreis von Wolfsburg produziert. Schon im letzten Sommer haben die Landfrauen vor Ort Marmelade und Gelee gekocht. Die Mahlzeiten bereiten die Pfadfinderinnen und Pfadfinder  vorwiegend aus frischen Produkten zu. Sie werden auch bei den Ernteeinsätzen helfen, Bauernhöfe besuchen und so selbst erleben, wie Lebensmittel produziert werden. Einwegverpackungen werden vermieden, und es gibt keinen Lagersupermarkt, sondern ein Kistensystem. Schokolade, Kaffee und Tee stammen aus fairem Handel. 

Prominenter Schirmherr

Für das Bundeslager konnte der VCP einen versierten Schirmherrn gewinnen: den ehemaligen Bundesumweltminister Prof. Dr. Klaus Töpfer.  Er ist Gründungsdirektor des Instituts für Klimawandel, Erdsystem und Nachhaltigkeit in Potsdam.  

Spielidee macht das Konzept erlebbar

Um das Nachhaltigkeitsprinzip für Kinder und Jugendliche greifbar zu machen, gibt es eine Spielidee: Zehn Städte, die an einem See liegen, haben durch Monopolwirtschaft und Raubbau an der Natur einen ökologischen Kollaps herbeigeführt. Der Wasserstand des Sees ist so gesunken, dass er nicht mehr zu Transportzwecken befahren werden kann. Die Ressourcen werden knapp. Jede Stadt ist nun auf sich allein gestellt und schickt ihre Bewohnerinnen und Bewohner (die Teilnehmenden) in die anderen Städte, um dort neue Handwerkskünste zu erlernen. Jede „Stadt“ (Teillager) bietet Workshops zu verschiedenen Themen an. Auf diese Weise sollen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer  während der zehn Tage viel lernen und erleben. 

Liebgewordene Gewohnheiten in Frage stellen

Pfadfinden heißt ganzheitliche Bildung. Lernen soll spielerisch sein. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sollen erfahren, dass es möglich ist, bewusst zu konsumieren und zu leben und dabei den Blick über den Tellerrand zu wagen. Schokolade oder Kaffee sollen nicht verboten sein  sondern als wirkliches Genussmittel wahrgenommen werden. Die Pfadfinderinnen und Pfadfinder wollen ihren  Beitrag zu einer gerechteren Welt leisten – im Einklang von Spielidee, Spiritualität, Ökologie und Umweltbewusstsein. So lernen und leben sie Nachhaltigkeit. Das kann aber auch anstrengend sein. „Wir werden liebgewordene Gewohnheiten in Frage stellen müssen. Wir müssen neue Wege finden, um unsere Lebensräume zu bewahren“, fordert Melanie Wieme, Mitglied der Bundeslagerleitung. 

Aber die VCPerinnen und VCPer wollen auch nachhaltig gute Eindrücke hinterlassen. So werden sie soziale und ökologische Projekte in der Umgebung durchführen. An einem Besuchstag am 1. August 2010 wird sich das Bundeslager Interessierten präsentieren, und die Menschen der Umgebung können das Lager erleben. 

Ehrenamtliche Organisation

Eine Zeltstadt für 5.000 junge Menschen zu planen und zu organisieren, ist aufwändig und arbeitsintensiv. Ungefähr 350 ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind seit eineinhalb Jahren mit der Organisation beschäftigt. Dafür setzen sie ihre Freizeit ein.

Warum machen Pfadfinderinnen und Pfadfinder das? Das können schon die ganz jungen Pfadis erklären: Der Gründer von Pfadfinden, Robert Baden-Powell hatte in seinem Testament Pfadfinderinnen und Pfadfinder aufgefordert, die Welt ein bisschen besser zu hinterlassen, als sie sie vorgefunden haben. Dies Anspruch wollen sie gerecht werden – seit mehr als hundert Jahren. 

Bei Fragen: 

[Hier bitte eine Kontaktperson mit Telefonnummer angeben]
Oder: 

Diane Tempel-Bornett, Pressereferentin des VCP

Telefon: 0561/78437-19

